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Wallis Mittwoch, 14. Februar 2024

Was in Bern und Zürich schei- 
terte, fand im Hotspot Genf An- 
klang, weil man einen modera- 
ten Weg beschritt: eine 24-wö- 
chige Elternzeit. So erkennt denn  
auch, wer genauer hinschaut,  
dass nur zusätzliche Wochen zur  
EO-gestützten Mutterschaftszeit  
eingeführt wurden, die nach ei- 
nem gewissen Schlüssel verteilt  
werden dürfen. Finanziert wird  
dies durch Arbeitgeber- und Ar- 
beitnehmerbeiträge. Insofern ist  
die Lösung in Tat und Wahrheit  
eine Erweiterung des bestehen- 
den Modells der Mutterschafts- 
zeit und des Vaterschaftsurlaubs  
und entspricht nicht der von den  
jüngeren Generationen erwarte- 
ten Einführung einer &exiblen  
Elternzeit, wie sie fast überall in  
Europa bekannt ist.

Eine derartige Zwischenlö- 
sung würde im Wallis auch im Zu- 
ge der Annahme der Kantonsver- 
fassung umgesetzt werden, denn  
der EO-gestützte Anteil für die  
Mutter wäre weiterhin 'x vorge- 
geben. Dies wird unter dem Strich  
die Einrichtung einer schweize- 
rischen und daher bezahlbaren  

und breit akzeptierten Elternzeit  
verzögern. Nur wenn die gesam- 
te arbeitsfreie Zeitspanne nach  
der Geburt eines Kindes &exi- 
bel auf beide Elternteile aufgeteilt  
werden kann, sind zudem Frei- 
heit und wahre Chancengleich- 
heit gegeben und ist auch tatsäch- 
lich per de'nitionem von einer  
Elternzeit zu sprechen.

Wir begrüssen daher die Ein- 
führung einer schweizerischen El- 
ternzeit, die Müttern und Vätern  
in allen Kantonen unseres klei- 
nen Landes dieselben Möglich- 
keiten einräumen wird. Über das  
Knie gebrochene, den Kanton so- 
wie Arbeitgeber und -nehmer un- 
nötig belastende Stückwerke leh- 
nen wir ab. Wir unterstützen die  
von Centre-Vertretern 2023 ein- 
gereichte Resolution zum The- 
ma, die festhält: Es braucht ei- 
ne mehrheitsfähige nationale Lö- 
sung, die 'nanzierbar und prag- 
matisch ist. Denn der Bund steht  
in der P&icht vorwärtszumachen  
für die jungen Familien, nicht die  
Verfassung.

Elternzeit: ja, aber bitte national!

neo – Die sozialliberale Mitte

Parteienforum

Einkehrtag in Simplon Dorf
Datum: Donnerstag, 29. Fe- 
bruar. – Zeit und Ort: 10.00  
bis 15.30 Uhr, alter Gasthof. – 
Anmeldung: bis 26. Febru- 
ar an Anna Arnold. Auch In- 
teressierte aus anderen Dör- 
fern sind willkommen. – The- 
ma: Was bringts am Glauben  
festzuhalten? – Leitung: Georg  
Studer-Bregy.

Langlaufen am Donnerstag
Datum: Donnerstag, 15. Fe- 
bruar. – Zeit und Ort: 11.45  
Uhr beim Bahnhof Oberges- 
teln. – Auskunft und Anmel- 
dung: beim Sekretariat der  
Pro Senectute Visp oder bei 
p.tenisch@hotmail.ch bis Mitt- 
woch, 14. Februar. – Bitte bei  
Anmeldung angeben, ob Ska- 
ting oder klassisch. – Leitung:  
Dixy Eyer und Peter Tenisch.

Jassen, Tappen und
Bolschen fer alli
Fieschertal
Datum: Donnerstag, 15. Febru- 
ar. – Zeit und Ort: 13.30 Uhr  

im Schulhaus Kindergarten. – 
Leitung: Bernadette Imhasly.

Aqua-Rückenfit
Das optimale Rückentraining  
in der Gruppe im stehtie- 
fen Wasser. Ein rückenscho- 
nendes Kräftigungsprogramm  
dank Wasserwiderstand und 
-auftrieb.
Datum: Freitag, 23. Februar  
(5 Lektionen). – Zeit und Ort: 
8.30 bis 9.15 Uhr im Hotel  
Alex Spa, Naters. – Weite- 
re Daten: 1./8./15./22. März. – 
Leitung: Christine Schuma- 
cher. – Anmeldung: beim Se- 
kretariat der Pro Senectute  
Visp.

Qigongkurs Pfarreiheim Glis
Datum: Freitag, 8. März. – Zeit  
und Ort: 9.00 bis 10.00 Uhr  
im Pfarreiheim Glis. – Weite- 
re Daten: 22./29. März, 12./19./ 
26. April, 10. Mai (7 Lektio- 
nen). – Leitung: Sonja Walpen,  
dipl. Qigonglehrerin SGQT. – 
Anmeldung: beim Sekretariat  
der Pro Senectute, Visp.

Alter aktiv

FMG Varen
Frauenfrühstück. – Datum: 
Donnerstag, 15. Februar. – 
Zeit: nach der Messe. – Ort:  
Burgerstube.

FMG Raron
Winteranlass – Sagenabend  
in Raron. – Datum: Freitag, 16.  
Februar.

KFBO

Bewundernswert ist die Schlicht- 
heit von Alphütten und deren  
Nachhaltigkeit. Ein Status, der  
bei der heutigen Bauweise un- 
denkbar ist. Der grösste Feh- 
ler bei Alphüttensanierungen ist  
der, dass Bausto*e eingesetzt  
werden, die das hervorragen- 
de Raumklima zerstören. Kunst- 
sto*vergütete Bausto*e haben  
dort nichts verloren. Es sind Bau- 
sto*e gefragt, die über einen Er- 
fahrungsschatz aus über 10’000  
Jahren verfügen. Diese stehen  
im Einklang mit der Natur und  
sind unbedenklich. Industriebau- 
sto*e dagegen sind umweltschäd- 
lich und gesundheitsbedenklich  
und sollten gemieden werden.  
Dazu gehören sämtliche KMF  
(Künstliche Mineralfaser), kunst- 
sto*vergütete Putze inkl. Sanie- 
rungsputze und Dispersionsfar- 
ben. Chemische Holzschutzmittel  
gehören in keinen Lebensraum  
und sind mit besonderer Vorsicht  
zu behandeln. Nachhaltige na- 
türliche Bausto*e sind z.B. Kalk,  
Lehm etc. Sie desin'zieren nach- 

haltig und erzeugen ein gesun- 
des Raumklima. Diese Bauwei- 
se wurde bei Bauernhöfen, Do- 
men etc., die bis zu 1000 Jah- 
re ohne grössere Schäden über- 
dauert haben, angewandt. Auch  
Fachwerk mit Holzge&echt, Kuh- 
mist und Lehmputz hat eine Le- 
bensdauer von 500 Jahren und  
mehr. Heutige Bauten haben ei- 
ne Lebenszeit von ca. 80 Jah- 
ren. In der Zeit sind mehrmalige  
umfangreiche Sanierungen nötig.  
4000 schadsto0elastete Altlast- 
stätten in der Schweiz sprechen ei- 
ne deutliche Sprache. Dies sollte  
Anlass für ein gründliches Um- 
denken sein. Wenn man bedenkt,  
dass Industriebausto*e einer der  
Hauptverursacher von irrepara- 
bler Umweltverschmutzung sind,  
stellt sich die Frage, mit welchem  
Zeitgeist in die Zukunft geschaut  
wird. Die gesundheitliche Aus- 
wirkung von schadsto0elasteten  
Bausto*en ist dabei noch nicht  
einmal berücksichtigt.

Zurück in die Zukun$ 
der Bauwirtscha$

Zvonko Anton Kep, Hohtenn

Leserbrief

Gemäss Bundesverfassung setzt  
sich die Schweiz für eine «ge- 
rechte und friedliche internatio- 
nale Ordnung» ein. Das glei- 
che Ziel verfolgt auch der UNO- 
Sicherheitsrat. Dieser setzt sich  
aus fünf ständigen Mitgliedern  
– den sogenannten Vetomäch- 
ten USA, Frankreich, Grossbri- 
tannien, Russland und China –  
sowie zehn nichtständigen Mit- 
gliedern zusammen. Die nicht- 
ständigen Mitglieder werden je- 
weils für zwei Jahre gewählt. Der  
UNO-Sicherheitsrat wurde 1945  
mit der Hauptaufgabe gegründet,  
den Weltfrieden und die inter- 
nationale Sicherheit zu wahren.

Im Juni 2022 hat die Gene- 
ralversammlung der UNO – Eng- 
lisch für United Nations Orga- 
nization – die Schweiz zum ers- 
ten Mal in den Sicherheitsrat der  
Vereinten Nationen gewählt. Seit  
letztem Jahr ist die Schweiz da- 
mit nichtständiges Mitglied im  
Rat – rund zwanzig Jahre nach  
dem Beitritt in die UNO.

Matthias Halter, Historiker  
und Oberst der Schweizer Ar- 
mee, ist im Eidgenössischen De- 
partement für Verteidigung, Be- 
völkerungsschutz und Sport, VBS,  
als Chef Koordination für den  
UNO-Sicherheitsrat tätig. In die- 
ser Funktion arbeitet er im neu- 
en, seit Januar 2024 bestehen- 
den Staatssekretariat für Sicher- 
heitspolitik, SEPOS. Halter wird  
nächsten Mittwoch am Kolle- 
gium Brig einen Vortrag zur  
Schweiz im UNO-Sicherheitsrat  
halten.

Während seiner Lau3ahn  
fungierte Halter mehrfach als  

Militärberater – etwa bei der  
Schweizerischen OSZE-Delega- 
tion in Wien oder der Schweizeri- 
schen Beobachtermission bei den  
Vereinten Nationen in New York.  
Von 2010 bis 2022 war Halter  
Chef der Rüstungskontroll- und  
Abrüstungspolitik im Armeestab.

In seinem Vortrag wird Hal- 
ter den Zuhörerinnen und Zu- 
hörern erklären, wie sich die  
Schweiz im UNO-Sicherheitsrat,  
dem mächtigsten Gremium der  
Welt, bewegt und positioniert,  
wo die Rolle der Schweiz auf  
diesem internationalen Parkett  
ist und welchen Ein&uss sie hat.  
Dank seiner Einblicke in den Rat  
wird Halter aufzeigen können,  
was es im Verwaltungsapparat  
braucht, um die Aufgaben der  

Schweiz und des Rates wirksam  
zu bewältigen.

Als langjähriger Mitarbeiter  
im VBS weiss Halter auch um die  
Überlegungen, die die Schweiz  
überhaupt zu einer Kandidatur  
als nichtständiges Mitglied be- 
wegt haben. Zudem kennt er die  
Konsolidierungsprozesse, die im  
Hintergrund und als Vorbereitung  
auf die Ratssitzungen ablaufen.

Die zahlreichen Kon&ikte auf  
der ganzen Welt beschäftigen  
den Sicherheitsrat intensiv, wie  
Halter sagt. Er nennt den omni- 
präsenten Ukraine-Krieg und den  
Hamas-Anschlag auf Israel vom  
7. Oktober 2023, aber auch di- 
verse afrikanische Kon&ikte, in  
denen die UNO mit Friedens- 
missionen tätig sei. Wie der Rat  

auf diese Kon&ikte reagiert, ge- 
hört genauso zu den Themen  
des Vortrags wie die Zusammen- 
setzung des Rates und dessen  
Arbeitsweise.

Der Vorsitz im Rat rotiert  
monatlich von Mitglied zu Mit- 
glied. Diese Rotation erfolgt an- 
hand des Alphabets – manche  
der nichtständigen Mitgliedstaa- 
ten haben so in ihrer zweijährigen  
Zeit im Rat einmal, andere zwei- 
mal den Vorsitz. Die Schweiz hat- 
te diesen erstmals im Mai letzten  
Jahres inne. Im Oktober 2024 er- 
folgt das zweite und letzte Präsi- 
dium der Schweiz, bevor sie Ende  
Jahr aus dem Gremium scheiden  
wird. Momentan stellt Guyana  
den Vorsitz im UNO-Sicherheits- 
rat, gefolgt von Japan im März.

Die Schweiz auf dem ganz grossen internationalen Parkett: dem UN-Sicherheitsrat. Symbolbild: Keystone

Wie die Schweiz 
für den Frieden arbeitet
Matthias Halter ist VBS-Koordinationschef für den UNO-Sicherheitsrat, welchem die 
Schweiz seit 2023 als nichtständiges Mitglied angehört. Er referiert am Mittwoch in Brig.

Mauro Pfammatter

trauer.rro.ch

  

Ihr Lebenswille
und ihre fröhliche Art

werden uns immer
in Erinnerung bleiben

Mit traurigem Herzen und in Dankbarkeit für all das Gute,
das sie uns erwiesen hat, nehmen wir Abschied von meiner
lieben Gattin, unserer herzensguten Mama, Schwiegermama,
Oma, Schwester, Schwägerin, Tante, Gotti, Base und
Anverwandten

Rosemarie Hagen-Chastonay
10. Februar 1943

Sie ist an ihrem Geburtstag umgeben von ihren Lieben
im Spital Brig, im Glauben an die Auferstehung, friedlich
entschlafen.

Gluringen, 10. Februar 2024

In lieber Erinnerung:
Elmar Hagen-Chastonay, Gatte
Rolf Hagen und Franziska Escher
Fabienne und Fabian Andereggen-Hagen
     mit Aylin und Timo
ihre Geschwister, Schwägerinnen und Schwäger
     mit ihren Familien
Patenkinder, Anverwandte, Freunde und Bekannte

Wir nehmen Abschied in der Pfarrkirche von Gluringen
am Donnerstag, 15. Februar 2024, von 17.00 bis 20.00 Uhr,
mit Totengebet um 19.00 Uhr.

Sie sind herzlich eingeladen zum Beerdigungsgottesdienst
in der Pfarrkirche von Gluringen am Freitag, 16. Februar
2024, um 10.00 Uhr. Anschliessend Urnenbeisetzung auf
dem Friedhof in Gluringen.

Spenden zu Ehren der Verstorbenen gehen an die Feldkapelle
in Ritzingen. 

Traueradresse: Elmar Hagen-Chastonay,
Jungbrunnenstrasse 6, 3998 Gluringen


